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Tagesspiegel
Der Herr Reichspräsident hat dem bekannten Bodenrefor-

mer Dr. Damaschke telegraphisch die Glückwünsche zu seinem
80. Geburtstag übermittelt.

Amtliche Berichte, die in London eingekroffen sind, de-
PStigen. daß die Stadt Medina (Arabien ) von den Maha-
biten eingenommen worden ist.

Um die Rückgabe deutschen
Eigentums

Wie von unterrichteter Seite verlautet , ist die amerika¬
nische Regierung zu wichtigen Zugeständnissen  be¬
reit, um die Frage des beschlagnahmtenEigentums , die voll¬
kommen in eine Sackgasse geraten ist. endgültig zu lösen.
Besonders ist es Schatzsekretär Mellon,  der auf eine Be¬
reinigung dieser Frage drängt . Er beabsichtigt, spätestens
im Frühjahr Zurückzutreten, und möchte bis dahin die großen
schwebenden internationalen und amerikanischen Finanz¬
probleme unter Dach und Fach bringen . Auch die durch den
Krieg geschädigten amerikanischen Staatsbürger dringen auf
eine' baldige Lösung. Unter den bestehenden Verträgen ist
jedoch nach Auffassung der amerikanischen Regierung eine
befriedigende förmliche Lösung der Frage nicht möglich. Ins¬
besondere weigert sich die Regierung , den deutschen
Standpunkt , daß aus Grund des Berliner Vertrags die Rück¬
gabe des Eigentums als eine internationale Verpflichtung
anzufehen sei, anzuerkennen. Es wird darauf hingewiesen,
daß das letzte Wort in dieser Frage dem Kongreß zustehs.
Jedoch würde sich eine gänzlich veränderte Lage ergeben,
wenn alle in Frage kommenden Interessenten , die amerika-
kanischen sowohl wie die deutschen, sich zu einer Organi¬
sation  vereinigen würden , die sich zur Befriedigung der
gegenseitigen Ansprüche verpflichten würde. Man nimmt
an, daß der kürzliche Verzicht der deutschen Schiffahrtslinien
auf die Fortführung ihres Prozesses gegen dis Vereinigten
Staaten vor dem höchsten Gerichtshof auf eine Lösung in
dem an Deuteten Sinne schließen läßt . Die amerikanische
.Regierung ist, wie verlautet , bereit, eine solche Lösung zu
fördern und sie auch dem Kongreß zu empfehlen. Die bisher
aus dem beschlagnahmten Eigentum ausgelaufenen̂ Erträg¬
nisse von 30 Millionen Dollar würden der amerikanisch-deut¬
schen Organisation als Anfangskapital zur Verfügung ge¬
stellt werden. Man erwartet von seiten der amerikonischrn
Interessenten keinen Widerstand gegen eine solche Lösung
der Frage und glaubt auch, daß sich die deutschen Inter¬
essenten nicht der Einsicht verschließen werden, daß eine bal¬
dige Rückgabe ihres Eigentums gewisse Opfer mit sich brin¬
gen muß. Die größte Schwierigkeit ist aber auch für diese
Lösung von seiten des Kongresses  zu erwarten . Dir
Nachhall des Kriegshasses und die Opposition gewisser Kräfte
gegen eine Vorzugsstellung der einstigen Feinde dürften auch
auf dem Kongreß nicht ohne Einfluß bleiben im Hinblick
darauf , daß frühere Verbündete, wie Frankreich, vergleichs¬
weise hart behandelt werden. Dazu kommt der Wider¬
stand Englands  gegen jede Rückgabe des beschlag¬
nahmten Eigentums , da England selbst den Grundsatz der
Unverletzlichkeit des Privateigentums verletzt hat und gern
Amerika zum Mitschuldigen machen möchte. Es ist aber ge¬
rade dieser Punkt , der, nach Ansicht maßgebender Beobach-
ter, die Wagschale zugunsten der Rückgabe neigt. Die Re¬
gierung dürfte in dieser Hinsicht eine weitsichtige Politik ein-
schlagen nud sich von der Schaffung eines Vorgangs , der
einst auf die Vereinigten Staaten zurückfallen könnte, hüten-
Die Tatsache, daß Amerika in immer größerem Ausmaß
zum Bankier der Welt wird , dürste so am Ende den Aus¬
schlag zugunsten der Unverletzlichkeitdes Private !a«n^ »m4
und damit zur Rückgabe des beschlagnahmten deutschen
Eigentums geben-

Deutscher Neichsiag
Die Aussprache über den Locarno-Vertrag

Berlin , 24. November.
124. Sitzung. Die erste Lesung der Locarno-Gesetze

wird fortgesetzt.
Abg. Wels (Sog .) verweist auf die Bedeutung der Vor¬

lage. Es frage sich, ob ein neuer Geist die Völker beherrschen
solle oder ob man in den bisherigen Bahnen weiter gehen
wolle. Die Wirtschaftskrise zwinge alle Staaten , ein neues
Verhältnis zu einander zu schaffen. Wir haben jetzt die
Stunde , die zum Handeln zwingt. Die Zahl der verpaßten
Gelegenheiten sei in Deutschland groß genug, als daß man
sie noch vermehren könnte. Der Locarno-Vertrag richte sich
m keinem Punkt gegen Rußland . Andererseits wäre aber
ein Militärbündnis zwischen Reichswehr und roter Armes
ein unsinniger Gedanke. Die Deutschnationalen seien nicht
von Anfang an Gegner des Sicherheitspaktes gewesen. In
einer Partei -Sitzung habe Graf Westarp bei der Verteidi¬
gung seiner vorhergegangenen Reichstagsrede geäußert , er
habe sich doch nicht hinstellen und sagen können, die Deutsch¬
nationalen würden den Verzicht auf Elsaß-Lothringen nie¬
mals aussprechen (Hört, hört ; links). Ferner habe er gesagt,
Hindenburg habe gewisse Enttäuschungen gebracht. Auf
Hindenburg sei schwer Einfluß zu gewinnen. Wels be¬
hauptet, das Protokoll dieser Sitzung sei in seinen Händen,
er werde noch weiteren Gebrauch davon machen. In der
gleichen Sitzung sei auch festgestellt worden, daß die An¬
nahme des Sicherheitspaktes zu einer Schädigung der
DeutschnationalenPartei führen würde. Darum sei man zur
Ablehnung gekommen. Alle Versuche zur Regierungs¬
umbildung werden erfolglos sein, wenn nicht eine voll-

„Verminderung " der Besetzung
Emil Ludwig alias Cohn und der Monarchlstenputsch.

Trier , 24. Nov . Die Skadkverwalkung wurde vom kom¬
mandierenden General der „Trier -Zone" aufgeforderk, für
die Unterbringung des Generalqnarkiers und der Dienst¬
stellen des 33. Armeekorps , das bisher in Bonn lag, sowie
für den Stab des Generalquarticrs und die Dienststellen
einer Neiterdivision neue Quartiere  bsreitzustellen . Zn
Trier hak die Vermehrung der bisher schon so schweren
Onortierlasten Bestürzung  hervorgerufen . Es soll nun zu
nächst der Augustinerhof freigemacht werden, in dem zur
Zeit 86 deutsche Familien wohnen und verschiedene öffent¬
liche Stellen , die Handwerkskammer usw. untergebracht sind,
für die Büros geräumt werden, außerdem müssen ein herr¬
schaftliches Wohnhaus für den kommandierenden General
und eine größere Anzahl entsprechender Wohnungen für die
- niere bereitgestellt werden.

Die Stadtverordnetenversammlung von Trier hat in
einem Telegramm an den Reichskanzler, an Dr. Stresemann
und an den Reichsminister für die besetzten Gebiete gegen
die neuen Anforderungen Einspruch erhoben, weil sie bei
der furchtbaren Wohnungsnot in Trier , das bereits die w-nt-
aus größte Garnison habe, unmöglich zu erfüllen seien. Der
Oberbürgerwe 'ster richtete an die Besatz'mgsbe^örde ein
Schreiben, die Forderungen seien mit dem „Geist von
Locarno" unvereinbar . Die Jncmwrucknabme von Wohn-
räumen in Trier durck das fran ' öllicke Militär m""-ds 7 b«s
8 mal so groß sein wie diejenige des deutschen Militärs im
Jahr 1914.

Militärische Folgen der Räumung,
Paris . 24. Nov. Aus Mainz wird das Gerücht in Abrede

gezogen, wonach der Generalstab des Rheinbeers in eine
französische Stadt , und zwar im Moseldeparkement, verlegt
werden soll. Es wird ferner gesagt, niemals sei die Rede
davon gewesen, die Zahl der Besetzungskruppen auf die
Hälfte einzuschränken. Allerdings beabsichtige man, einige
Truppenverbände nach Frankreich zurückzuschicken. Der Ge¬
neralstab des NheinheMK müsse bis zum 1. Dezember den
Amgrupoierungsplan für die Truppen fertiggestellt haben.
An diesem Tag sollen die französischen Truppen mit der
Räumung Wiesbadens begNifkevFNM den englischen Truppen
Platz zu machen. Die Milikärsachverständigen treten dafür
ein, daß nach der Räumung Kölns die Zeit gekommen sek,
den französischen Festungsgürtel  wieder auszubauen.
Es wird auf die Kriegserfahrungen hiuacwiesen. Sowohl die
französischen als auch die belgischen Festungen hätten sich
trotz des veralteten Systems bewährt , und sie könnten durch
Feldbefestigungen keineswegs ersetzt werden. Als Vor¬
bild  für die Festungsbanten der Zukunft werden gewisse
Befestigungsanlagen der Deutschen,  die man bei Metz
vorgefunden habe, bezeichnet. Ilm aber diesen französischen

Festungsgürtel in der wünschenswerten Welse ansbanen zu
können, brauche man mindestens 12 Jahre und deshalb sei
keine Zeit mehr zu verlieren
Die Wahrheit über den bayerischen „Monarchlstenputsch"

Berlin , 24. Nov. Im Verlauf des Zeitungsstreits über
den angeblichen Monarchistenputsch in Bayern war ein Streit
zwischen dem Oberbürgermeister Dr. Luppe  und dem
Reichswehrminister Dr. Geßler  dadurch entstanden, daß
Luppe in einem Zeitungsartikel behauptet hatte, Geßler
habe ihm gesagt, im Fall eines Monarchistenputsches in
Bayern sei aus die Reichswehr nicht zu rechnen. In dem
Streit wurde von beiden ihr Parteigenosse Reichstagsabg.
Dr. Haas  angerufen , der im Einverständnis mit den Strei¬
tenden folgendes veröffentlicht: Durch eine Persönlichkeit aus
Bayern sei Dr. Geßler  im Herbst 1824 auf Gefahren
aufmerksam gemacht worden, die aus Bayern drohen.
Geßler habe die Angelegenheit sofort mit Ebert  bespro¬
chen, und es seien sogleich Maßnahmen ergriffen worden,
um die etwaige Bewegung niederzuhalten. Anfangs Okto¬
ber 1924 habe Geßler die Sache auch Luppe mitgeteilt, der
im Gegensatz zu Geßler den angeblichen Putsch sehr ruhig
beurteilt habe. Geßler habe aber die Besorgnis auegedrück^
daß mit einem Eingreifen der Reichswehr nicht zu rechnen
sei, man müsse versuchen, die Entwicklung im Keim zu er¬
sticken. Luppe machte nun ansanas November 1625 von
jenen Vorgängen des Vorjahrs 1925 in einem Privat¬
gespräch dem Berliner Schriftsteller Emil Ludwig Cohn
Mitteilung , und dieser brachte ohne Zustimmung Luppe»
das Gespräch sofort in Zeitungsartikeln in die Oeffentsich-
keit mit der unwahren Darstellung, der Reichswehrmin-ster
habe den bayerischen Monarchisten das Nichiejngreifen der
Reichswehr zuaesagt.

Demnach hat also im November 1925 keine Putschgcfahr
bestanden, sie ist erst von Berlin aus erfunden und in die
Welt hinausposaunt worden aus Grund der Mitteilung , die
eine ungenannte und unbekannte „Persönlichkeit au»
Bayern " im September 1924 dem Dr. Geßler ge¬
macht hat.

Rücktritt - » bayrischen Ministerpräsidenten?
München, 24. Nov. Wie die „Münch.-Augsb. Abendztg."

schreibt, habe Ministerpräsident Dr. Held  der Reichstags¬
fraktion der Bayrischen Volkspartei erklärt , wenn die Frak¬
tion für den Vertrag von Locarno bzw für den Eintritt
Deutschlands in den Völkerbund stimme, so müsse er seinen
Rücktritt in Erwägung ziehen, da Dr. Held aus der Kon¬
ferenz der Ministerpräsidenten sich gegen den Eintritt aus¬
gesprochen hat. — Die Bayrische Volkspartei hat in einer
neueren Sitzung beschlossen, für den Vertrag von Locarno
zu stimmen.

kommenc AursZild^cung in demoki«tisch-republikanischem
Sinn erfolge. Die Sozialdemokratische Partei nehme Lo¬
carno an als Gewinn e'nes, unter der siegreichen Fahne des
Sozialismus geeinten Europas.

Präsident Loebe  teilt mit. daß auch von der völkischen
Freiheitsnartei ein Mißtrauensantrag eingegangen sei, fer¬
ner ein Antrag der gleichen Partei für den Fall der An¬
nahme, die Verkündigung des Gesetzes um 2 Monate aus¬
zusetzen.

Abg. Graf Westarp (Deutschnat .) bezeichnet das vom
Vorredner verlesene Protokoll als ausgesprochenen Unsinn
und Fälschung (Hört, hört rechts). Cr kündigt dann an, daß
die Deutschnationchen die Loc"rnovorlage einstimmig ab-
lebn-m werden. Sie würden sich in ibrer Haltung durch
scharfe Angriffe nicht irre machen lasten. Kein Mensch
glaubt im Ernst, daß wir wahnsinnig genug seien, um das
wehrlose Volk in einen Krieg mit seinen bis an die Zäbne
bewaffneten Nachbarn Hetzen zu wollen. Auch wir wollen
die Verständigung . Nur muß es eine Verständigung sein,
die die feindlichen Truppen von Deutschlands Boden entfernt
und die Deutschland wirklich Frieden , Freiheit und Gleich¬
berechtigung bringt . (Zustimmung rechts.) Die Verbend-
limgen, deren Ergebnis setzt zur Bescklußfpstnnq steht, sind
ostne unser Vorwisten und gegen unsere Ansicht eing-leitet.
Gleichfalls ohne unser Vorwisten erföchte im Februar -Memo¬
randum das Sicherheikeangebot (hört, bör-t rechts). Die
Deutschnationalen hätten stets klar und bestimmt ausgespro¬
chen, dost die Annahme des Verhandlunaseraebnistes von der
nahen Erfüllung ihrer Bedinanngen abhängig sein mäste.
Wir fanden für unsere U'stchssung mehr und mebr Ver¬
ständnis. und die Richtlinien des Kabinetts für Locarno,
d>e der Qefchntlichkeit bekannt sind, entsprachen in den wesent¬
lichen Punkten unseren Forderungen . Das heute vorliegende
Ergebnis entspricht diesen Richtlinien nicht und wir sind da-
ber nicht diejenigen, die den bisherigen Boden der Verhand¬
lungen verlassen- Jeder Verzicht auf deutsches Land und
jede freiwillige Anerkennung des Versailler Diktats muß
ausgeschlossen lein (Zustimmung rechts). Leider sind Aeutze-
runaen aus berufenem Mund von fast allen am Vertrag
beteiligten fremden Mächten bekannt gemord»n. in denen
der Inhalt des Artikels 1 schlankweg als grnnd*"HOcker
Bemichk ans iede Aenderuno des geaenmärkiaen Gebiets¬
stands bingestellt wird , dagegen keine Aeußeruna . in melch-r
die ausländischen Staatsmänner diesem Verzicht die deukfckw
Ausleaunq aegeben hätten , die ibn lediaticb aul kriea und
kriegerische Maßnahmen einfchranken will. Der Redner führt
dann halbamtliche Auslassungen aus Frankreich, Enaland.
Belgien , der Tscbscboslamokei und Polen an. Er bedauert,
daß das Kabine" jede Tätiateit zu einer KRrung hebe ver¬
missen lasten. Wenn jetzt England das Werk von Locarno

s -c-,n7>oes 5-wsfpr, sint̂ eihc, sä will eg DanK^ and in den
if'-a's der M"^-"äcd'e hinein,loben, »mn oemeinimnon kamvf
gegen den Dellck-wst-wiis . VaE-h-wisw-'s und RuMend sinh
aher nicht olle Zeilen 'den" sch, und wir brauchen «alle
fandh >na«-freihe't ng-h Ollm hin. a" -b !m Hinblick aus die
ollen, Recht bohusvrecbends. yam mmr>„eknind versck'-'pieke
Gellalt unserer Ol<"wern»n. Deshalb i->ben mir d--n Völker¬
bund und die östlichen Fch.lobo.nerc- ö̂ e m" Sonne», ^
i' nsere Bedenken aeaen ArtE -t 16 sind nickst mstoeräumk.
Es fehlt nock, viel an der vollen moralischen Gtei-Hberech-
mung Deutschlands. Bisher merkt man noch nicht, daß die

Schuldlügen, die durch die schandbaren Abwesenheitsurteil«
der Kriegsgerichte immer von neuem gemacht werden, ans¬
hören. Die praktische Gleichberechtigung aber ist Deutsch¬
land versagt, solange es einseitig dem Zwang zur Wehr¬
losigkeit unterworfen ist. Unvereinbar mit den Abmachungen
ist auch die einseitige Militärüberwachung Deutschlands. Ve(
den Schiedsverkrägen handelt es sich um ein äußerst oerst
wickeltes Netz von Paragraphen . Auch hier gibt es deutsch»
Auslegungen, deren bindende Kraft nicht gesichert ist. Notg
wendig sind darum greifbare Vorteile, wenn das Weck an¬
nehmbar sein soll. Wir erstreben mit allen Fasern die Be¬
freiung unserer tapferen und treuen Brüder am Rhein rmltz
Saar . Tie Hinausschiebung d§r Räumung Kölns muß mit
starkem Mißtrauen erfüllen. Die neue Ordonnanz der Nhein-
landkommission hat schwer enttäuscht. Keinesweg ist das
erreicht, was Deutschland fordern muß. Solange auf deut¬
schem Boden feindliche Truppen sichen, leben wir nicht im
Frieden , sondern im Kriegszustand (Beifall rechts). Von
besonderer Bedeutung ist, daß der Minister der besetzten
Gebiete, Dr . Frenken,  selbst ein Rheinländer und Ver¬
treter des Zentrums , der Vorlage nicht zugestimmk und nun
auch das Rumpfkabinekt verlassen hat. Der Redner begründet
dann den Standpunkt , daß für die Annahme der Vorlage
die verfassungsmäßige Zweidrittelmehrheit notwendig 'ei.
Die Paraphierung der Verträge habe dem unoerbind 'ichcn
Charakter der Konferenz widersprochen, der Vorbedingung
der deukschnationalen Zustimmung gewesen sei. Der Rück¬
tritt der beiden verantwortlicken Träger der Locarnop ilitik
und des Rumpfkabinetts sei nicht nochj sondern vor der Ver¬
abschiedung der Vorlage notwendig (Zustimmung recksts). Der

Abg. Fehrenbach (Zentr .) gibt für seine Fraktion
eine Erklärung ab, in der es heißt: Oberstes Gesetz unteres
politischen Handelns ist die Wiederaufrichtung unseres Deut¬
schen Reichs aus Unfreiheit, aus Not und Elend zu wirt¬
schaftlicher Gesundung. Dieses Ziel kann nur auf dem Weg
friedlicher Verständigunci erreicht werden und nur unter
harter Selbstzucht und schweren Opfern. Notwendig ist so¬
wohl in der Form wie in der Sache volle E ' cichb̂ rechki-
gnnci Deutschlands. Diese Bedingung ist erfüllt und auch
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Der "Inhalt der Verträge entspricht dieser Ford »runa . Wir
leisten keine neue Unterschrift Ulster das Versailler Diktat.
Die Bemühungen , das unwahre Urteil auszumerzen , wer¬
den wir unbedingt fortsetzen . Wir sprechen in dem Vertrag
von Locarno keine « Verzicht auf deutsches Land und Volk
aus . Die Schiedsvcrträf .e enthalten keine uneingeschränkte
Unterwerfung unter irgendwelche Schiedssprüche . Wenn die
Verträge von Locarno als Friedensinstrumente wirken
sollen , muß alles beseitigt werden , was dem Geist dieser
Verträge widerspricht . Hierzu rechnen wir mit di« Räu¬
mung der ersten Zone . In dem langen Hin und Her von
Entwafsnunasnoten können wir nur einen künstlich kon¬
struierten Vorwand erblicken , um ein offenbares Unrecht
an Deutschland aufrecht zu erhalten . Wir erwarten , daß im
Geiste von Locarno die Entwaffnungsfrage bald aufgeräumt
wird . Als eine notwendig -: Auslegung der Verträge von
Locarno erachten wir die Befreiung der zweiten und dritten
Vcsehungszone . Auch läßt sich mit dem Vertrag die Hin¬
ausschiebung der Abstimmung an der Saar nicht verein¬
baren . Die Zentrumspartei sieht daber in den bisher ge¬
währten Erleichterungen keinen Anlaß zu freudiger Ge¬
nugtuung . Die volle Freiheit der deutschen Verwaltung ist
leider nicht erreicht worden . Die Ordonnanz der Rhein-
tandkommission läßt eine weitgehende Beschränkung bestehen.
Besonders bedauerlich ist die Fortdauer der drückenden Ein¬
schränkung der Pressefreiheit und der gesamten kulkurbcsire-
bunaen . Wir hoffen , daß die Handhabung der Verordnun¬
gen anders ausfallen wird , als ihr Buchstabe . Auch lieben
wir noch keine Gewähr dafür , daß wenigstens die Stärk«
-er Vesahungstruppen auf das notwendige Mindestmaß
beschränkt wird . Immerhin sehen wir in den bisherigen
Rückwirkungen einen Fortschritt zum Besseren.
Redner verteidigt dann Minister Schiele  gegen die An¬
griffe von links und gibt eine Darstellung des Sachverh .ckts,
wonach von einem „lauten und freudigen Ja " seines Freun¬
des keine Rede seist könne . Mit unserer Ablehnung , so fährt
der Redner fort , verschlechtern wir nickt die Lage Deutsch¬
lands , sondern wir verb - ssern sie wesentlich . Wenn Deutscki-
>ands Stellung in der W "lt günstiger geworden ist, lo des¬
halb , weil die deutsche Reaierung diesen Sommer unter
unserer Mitwirkung kraftvoller aulgetreten ist. Im gleichen
Sinn wird unsere Abletmunq wirken . Unsere erste Auf¬
gabe ist, im deutschen Volke die Erkenntnis zu fördern , daß
niemand in der Welt ibm helfen wird , wenn es sich nicht
leibst hilft . fBeifall rechts ) .

Locarno bedeute das Ende der Saksion - und Gewalt¬
politik . Auch in der Vö >kerb «ndsf '-a <' e bedeutet Locarno
einen Fortschritt , und wir sind deshalb bereit , weniger nach
der Vergangenheit als im Hinblick aus eine belfere Ankunft
zn urteilen . Der Bewertung der Klarstellung hnsichtt 'ck des
Artikels 18 der Dölkerbuvdssatzvng durch die Reichs¬
regierung treten wir bei . Ans allen diesen Erwägungen
heraus werden wir den Verträgen von Locarno unsere Zu¬
stimmung geben.

Präsident Löbe gibk den deukschnakionalen Mißkrauens-
ankrag bekannt.

Abg . Dr . Scholz (DVv .) erklärt , Deutschland brauche
setzt eine Politik , die ihm gestatte , in friedlicher Arbeit wirt¬
schaftlich und politisch zu erstarken . Es komme nickt darauf
an , ob in Locarno mehr herauszuhalen gewesen wäre , son¬
dern darauf , daß das Erreickte eine Besserung barst »" «.
Di « Verträge bringen auch fühlbare Erl »ickteru " a»n für
das Rheinland . Eine Anerkennung der ßriegssckuldlsine se>
nicht erfolat - Man erwarte von der Reichsreaierung , daß
sie beim Eintritt in dm« Völkerbund erbeut den deutsch »«
Standpunkt in dieser Frage darlege . Von einem Verzicht
«ms deutsches Land siebe nichts im Westpvkt . Der Eintritt
in den Völkerbund dürfe Deutschland nicht kriegerischen Ver¬
wicklungen mit anderen Staaten aussetzen . Eine wesentliche
Verkürzung der Besetzung der zweiten und dritten Zone
würde der viel besprochene Geist von Locarno in der Vraxis
sein . Die Aufhebung der Zivildelegierten sei der Anfang
der Wiederherstellung der völligen deutschen Autorität in
den besetzten Gebieten . Der Redner bezeichnet dm Rede
Westarps als verständig . Wenn die Haltung der Deutsch-

nationalen von Anfang an so gewesen wäre , dann hätte
man einen besseren Boden für die Verständigung gehabt.
Der Redner weist dann darauf hin , daß man in der Straßen,
bahn öfter » zwei Plakate sehe , deren Inhalt er der Deutsch,
tzationalen Fraktion ins Stammbuch schreiben möchte . Sie
laut :« : „Springe nicht ab während der Fahrt " und „Nimm
Rücksicht auf andere . (Stürmische Heiterkeit .)

Neuestes vom Tage
Briand mit der Kabinettsbildung beauftrag«

Pari ». 24 . Nov . Staatspräsident Doumergue hat den
bisherigen Außenminister Briand  mit der Neubildung
des Kabinetts beauftragt . Briand nahm den Auftrag unter
Vorbehalt an . Er beabsichtigte ein Kabinett auf möglichst
breiter Grundlage aufzustellen und besprach sich zunächst
mit Herriot und Painleve , sowie einigen Führern der So¬
zialisten . Diese letzteren stellten aber für ihre Beteiligung
vie Bedingung , daß die Hälfte der Ministerposten den So¬
zialisten überliefert werde , außerdem soll die Finanz - und
Kolonialpolitik den sozialistischen Forderungen angepoß!
werden . Briand war angesichts dieser Verhältnisse nicht in
der Lage , noch gestern abend , wie vorgesehen war , dem
Staatspräsidenten die Antwort zu erteilen und er mußte
heute die Verhandlungen mit den Parteiführern fortsetzen

1.5 Milliarden neue Banknoten in Frankreich
Paris . 24 . Nov . Der Senat hat das bereits von der

Kammer angenommene Gesetz , wonach die Regierung er¬
mächtigt wird , von der Bank von Frankreich weitere Bank¬
noten im Betrag von 1,5 Milliarden Papierfranken zu über¬
nehmen , mit 173 gegen 103 Stimmen angenommen.

Locarno kein „Anfang"
Paris , 24 . Nov . Der halbamtliche „Temps " schreibt : Die

Deutschen hüben sich offenbar Hoffnungen hingegeben , die
beim gegenwärtigen Stand der Dinge nicht verwirklicht
werden können . Deshalb sind sie über die Zugeständnisse
enttäuscht , die ihnen die Verbündeten gewährt haben . Diese
Enttäuschung haben sich aber die Deutschen selbst zuzuschrei¬
ben , denn es ist ihnen niemals , weder in Locarno
noch sonstwo mehr versprochen  worden . Da von
vornherein gesagt wurde , daß der Vertrag von Ver-
sailles nicht angetastet  werden darf , so hätten sie
sich gor nicht vorstellen brauchen , daß überhaupt an so
etwas wie an eine Verkürzung der Besetzung des Rhein¬
lands gedacht werden kann . Auch von maßgebenden deut¬
schen Persönlichkeiten sind Gedanken vorgetragen worden,
am deren Erörterung sich die Verbündeten keinesfalls ein¬
lassen können . So hat Dr . Stresemann  in der Konfe¬
renz der deutschen Ministerpräsidenten ans die Einwürfe

des ' mscklenburglschen Ministerpräsidenten erwidert , dass Die
van den Verbündeten gewährten Erleichterung »« nur einen
Anfang  bedeuten , und auch der ehemalige Reichskanzler
Marx  hat auf dem Zentrumsparteitag in Kassel so etwas
verlauten lassen . Es bleibt aber dabei , was der belgische
Minister Vandervelde  gesagt hat , daß nämlich eine
Verkürzung der Räumungssristen gar nicht in Frage kom¬
men kann.

Abschaffung der Lin - und Ausfuhrverbote

Genf . 24 . Nov . Der Generalsekretär des Völkerbundes
richtete an die Mitgliedstaaten ein Schreiben , mit welchem er
ihnen den von dem Wirtschastskomitee des Völkerbunds aus¬
gearbeiteten Entwurf zu einem internationalen Abkommen
der Ein - und Ausfuhrverbote und -Einschränkungen über¬
mittelte . Der Entwurf , nach welchem alle sich anschließenden
Staaten sich verpflichten , innerhalb 6 Monaten sämtliche
Ein - und Ausfuhrverbote aufzuheben , soll als Grundlage
für eine neue Beratung der Wirtschaftskommission des
Völkerbundes dienen

Russischer Monarchistenkongreh
Kopenhagen » 24 . Nov . Die . Kraßnaja Gaseka ' berichket,

in München werde dieser Tage ein Kongreß russischer Mo¬
narchisten stattfinden , an dem 400 Vertreter aus Europa
und Amerika teilnehmen werden . Die Ausgabe des Kon¬
gresses werde sein , über die Einberufung einer russischen Na¬
tionalversammlung außerhalb der Grenzen Rußlands Be¬
schluß zu fassen und einen Kaiser von Rußland zu wählen.
An der Versammlung sollen angeblich auch die Großfürsten
Nicolai und Wladimir und General Wrangel keilnehmen.

Rußland gegen den Bölkerbnnd
Moskau , 24 . Nov . Bei einem Presseempfang erklärte

der Volkskommissar , die in den europäischen Blättern aus¬
gesprengten Gerüchte , als ob Rußland eine freundlichere
Stellung zum Völkerbund  einnehmen oder gar ein-
treten wolle , seien reiner Schwindel . Die Sowjetregierung
höre nicht auf , im Völkerbund einen verschleierten Bund
der sogenannten Großmächte zu sehen , die sich das Recht
angemaßt haben , über das Schicksal der schwächeren und
entwafsneten Völker zu verfügen . Daran werde auch der
Beitritt Deutschlands  nichts ändern -, gewisse Mächte
beabsichtigen vielmehr , Deutschland durch den Völkerbund
für ihre rußlandfeindliche Politik zu benützen Die Sowjet¬
union sei , wie die Vereinigten Staaten , fest entschlossen,
einem solchen Bund fernzubleiben-

Weitere Erfolge der Drnfen
Bagdad , 24 . Nov . Nach einer Meldung ans Damaskus

haben sich die Drusen des wichtiaen Höhen,zugs von Nabak
bemächtigt und sie rücken auf Riyak vor . Die christlichen
Hilfstruppen (Maroniten ) haben nach ihrer vernichtenden
Niederlage d»n Kampf gegen die Drusen aufgegeben . Drei
maronitische Dörfer , die von den Drusen beseht waren , sind
von der französischen Artillerie zusammengeschossen worden.
Die Franzosen umgeben die Hafenstadt Beirut mit Schützen¬
gräben und Slacheldrahk.

Der Berichterstatter der Londoner „Times " in Damas¬
kus wurde aus Befehl des französischen Oberkommandos
mit Gewalt nach Beirut abgeführt . Die bei ihm Vorgefunde¬
nen Nachrichten und Berichte wurden beschlagnahmt.

Württemberg
Stuttgart . 24 . Nov . D o n den Daimler - Werk?  n.

Laut „Süddeutscher Arbeiterzeitung " beabsichtigen die Daim¬
ler -Werke , ihren Betrieb von Mitte Januar an zu schließen
urtd die Arbeiter zu entlassen . Wie wir von zuständiger
Stelle erfahren , entspricht diese Nachricht nicht den Tat¬
sachen . Weitergehewde Einschränkungsmaßnahmen als die
zurzeit in der Durchführung begriffenen sind nicht beabsichtigt.

Todesfall . Gestern starb unerwartet an einem Herzschlag
der Direktor der Robert Bosch AG ., Ernst Ulmer.

In einem Haus der Ludw 'gsburgerstraße verübte ein 76
Jahre alter Mann Selbstmord durch Erschießen.

keine Freimarken zu 13 Pfg . Das Reichspostminist -rium
hat die von den Handelsvertretungen ausgeganaens An¬
regung auf Schaffung einer Freimarke zu 13 Psg . abgolchnt.

Stuttgart . 2-k. Nov . Dien st Prüfung für katho¬
lische Volksschullehrer.  Auf Grund der im No¬
vember abgehaltenen zweiten Dienstprüfun « für katholische
Volksschullehrer sind zur Anstellung aus ständigen Lehr¬
stellen 18 Lehrer und 6 Lehrerinnen für befähigt erklärt
worden.

Unerlaubtes Waffenträger ». Anläßlich einer Versamm¬
lung eines Friedenskartells im Bürgermuseum hatte die
Polizei die Reichsbannermitglieder nach Waffen durchsucht.
Vom Schöffengericht wurden die Reichsbannermitglieder
Deuble und Allinger . ein parteiloser Kaufmann Haug und
der dem Wickingbund angehörende Dolmetsch zu je 15 -tl
Geldstrafe verurteilt.

vom Tage . In der Lindenspürstraße wurde am Sonntag
abend gegen 11 Uhr ein Fräulein von hinten angefalken.
Der Angreifer drückte ihr Mund und Augen zu , sein Hel¬
fershelfer entriß dem Mädchen die Handtasche mit etwa 44
Mark Inhalt . Die beiden Angreifer versetzten der Ueber-
fallenen noch einen Faustschlag ins Gesicht und verschwan¬
den im Dunkel der Nacht . Es ist nicht ausgeschlossen , daß
der eine Näuber der gleiche große Mensch ist. der kürzlich
einem kleinen Kind in der Senefelderstraße das Geld zum
Ejnholen aus der Hand riß und damit verschwand.

Aus dem Lande
hall , 24 . Nov . Einbruch.  In der Nacht auf Sonntag

haben Diebe den Güterschuppen von Sulzdorf hiesigen Ober¬
amts heimgesucht . Da es nicht das erstemal war , unternahm
die Landjägermannschaft gründliche Streifen , bis jetzt ohne
Erfolg.

Hesselbach OA . Gerabronn , 24 . Nov . Brand.  In der
Nacht auf Sonntag ist bei Gutspächter Krepp Feuer aus-
gebrochen . dem ein Schuppen mit eingebauten Schweine¬
ställen zum Opfer siel.

Wäschenbeuren OA . Welzheim , 24 . Nov . Einbruch.
Hier wurde nachts gegen 1 Uhr in der Wirtschaft und
Bäckerei zur Sonne eingebrochen und die Kasse ihres In¬
halts beraubt . Die Täter sind noch unbekannt.

Hohenstaafen , 24 . Nov . Dom Baum erschlagen.
Beim Fällen einer Tanne im Staatswald wurde der 35-
iährlge Oberholzmacher Karl Dannenmann vom Gipfel des
stürzenden Baums so unglücklich an den Kopf getroffen , daß
er nach wenigen Stunden starb . Der Verunglückte hinterläßt
eine Witwe und neun Kinder.

Vernbausen a . F .. 24 . No -v. Herzschlaq.  Wälw 'nd
eines Fußballspiels in Bernhausen erlitt der 17jährige Erg »,,
Schlecht aus Bernhausen einen Herzschlag -, er war sosort tot

Münkli -men OA . Leonberg , 24 . Nov . Im Schlamm
erst!  ckt - Der 74 Jahre alte Pfäfsle von hier -kehrte abends
von Unterhaugstett zurück . In der Dunkelheit geriet er in
einen Graben , wo er sich vermutlich infolge des Schlammes
nicht mehr erheben konnte , so daß er erstickte.

Göppingen » 24 . Nov . Diamantene Hochzeit
Morgen feiern der Beingraveur Georg Dettling und seine
Frau Franziska , geb . Schweizer ihre diamantene Hochzeit.
Herr Dettling ist 86 , Frau Dettling 83 Jahre alt.

Tübingen , 24 . Nov . Tine Rekordleistung.  Am
Sonntag morgen wurde am Fuß des Dreifürstsnstein ein
Kautschuk -Ballon ausgefunden . Er truna die Ansckrift „Gra-
Datas Liege ". Die Luftlinie von Lüttich bis zum Dreifürsten¬
stein beträgt über 500 Km.

Wössingen , OA . Rottenburg , 24 . Nov - Sturz vom

Rad.  Die Tochter des Ioh . Klein , Marie Klein - stürzte in
Belsen so unglücklich vom Rad , daß sie eine schwere Gehirn¬
erschütterung davontrug und bis heute das Bewußtsein nicht
wieder erlangt hat.

Tuttlingen , 24 . Noo . S a u b e r e F r ü ch t ch e n. In letzter
Zeit wurden verschiedenen fremden Fuhrleuten , die in hie¬
sigen Wirtschaften Einkehr gehalten hatten , die Peitschen
vom Wagen gestohlen . Als Täter wurden zwei 10jährige
Bürschchen ermittelt . Die beste Kur für die beiden Laus¬

buben wäre wohl die tüchtige Bearbeitung mit einer Peitsche.
Hechingen , 24 . Nov . Seltenes Jagdglück.  Oücr-

postsekretär Großkopf erlegte auf der Hechinger Waldjagd
des Jagdpächters Dr . Josef Wolf von Stetten im Sta -Ätwcld

bei einer Treibjagd zwei Wildschweine . Es wurde eine ganze
Familie von sieben Wildschweinen beobachtet.

Oberndorf , 24 . Noo . Ums Haar erschossen  Ein
Meister der Wafsenfcibrik zeigte in einem hiesiaen Lokal eine
Pistole vor . Ein neben ihm sitzender hiesiger Geschäftsmann
nahm ebenfalls die Waffe zur Hand , drücke ohne lieber-
legung ob . anstatt sich erst zu vergewissern , daß keine Patrone
ini Lauf ist. Der Sckuß ging nur wenige Zentimeter am
Kopf eines jungen Manns vorbei und nahm seinen Weg
durch ein Bild in die Wand . Diesem Leichtsinn wäre beinahe
ein junges Leben zum Opfer gefallen

Tailfingen . 24 . Nov . Unter den R 8 dern.  Der N
I . a. taubstumme Arbeiter Jakob Schüller wurde von dem
nach Onstmettingen fahrenden Zug überfahren , wobei er !o
schwere Verletzungen erlitt , daß er kurz darauf starb Schüller
ist jedenfalls das Ovfer seiner körperlichen Gebrechen ge¬
worden . Er hinterläßt eine Witwe und 9 unmündige Kmder.

Schramberq . 24 . Nov . Tot aufgefunden.  FM
morgens fanden Arbeiter einen Mann tot in der Sckilkach
liegen , auf ihm ein Motorrad . Es bandelte sich um den
27 Jahre alten Bankbeamten Alois Strikkmotter , wohnhaft
in Nordstetten , gebürtig von Salmünster , der am Sonntag
abend mit einem geliebenen Motorrad das Tal heranssuhr,
die Herrschaft über sein Rad verlor und in die Schilkach
stürzte , wobei er sich das Genick brach.

Alm . 24 . Nov Der Münsterturm auf gutem
Grund.  Die Bohrungen auf dem Münsterplatz zur Unter¬
suchung des Unterqrundes sind , wie sck»n aemeldet , setzt zu
Ende gekommen . In einer Tiefe von 9 .3 M »tern kam man
aus Krnndwasser und in 11 Meter Tiefe auf Kalkfelsen . Diese
Kakkfelsen sind zur Zeit des Jurameeres durch Korallen ent¬
standen . Der Korallenkalk unsrer Gegend gekört zum feste¬
sten . massigsten und solidesten Kalkstein . Er ist in der
Terazzo -ndüstrie sehr geschätzt, weil er beim Oelen sein«
weiße Farbe bebakt. Auch die über dem Fels lagernden
Schichten von Lehm , Sand und Kws erwiesen sich nack dem
Bekund der Bohrungen als sehr kompakte , dichte Masse , so
d »''' der Bobrer n » r langsam !n die D 'efe Vordringen und
vn er erheblichem Kraftaufwand den Fels erreichen konnte.
Alles in Allem : Der Munstern,rm stetst aut ein »m ausae-
zeickneten Grund ; die alten Münsterbaumeister haben aus
Fellen gebaut.

Ravensburg . 24 . Nov . Genehmigte Umlage . —
Rücksichtslose Aukolenker.  Der Voranschlag des
Haushalts der Stadtgemeinde Ravensburg ist mit einer Um¬
lage auf dos Grund -. Gebäude - und Gewerbekakgster von
20 Prozent für vollziehbar erklärt worden . — Am Sonn¬
tag abend fuhren zwei A -sto unmittelbar hintereinander !n
wahnsinniger Geschwindigk -stt von Ronensbura kommend
in Richtung Oberhofen . Kurz vor Weingartshof über¬
fuhr das erste Auto einen großen H >md , kümmerte sich je¬
doch nicht darum und fuhr davon . Dem »weiten Aitto ge¬
lang es gerade noch , dem überfahrenen Tier , das sich l»
feinen Schmerzen auf der Straße wälzte , auszuweichen.

Friedrichshafen , 24 . Nov . An einem Furunkel
gestorben.  Im Karl -Olgakrankenhaus starb der 14jährige
Schüler der Schloßschule in Salem , Sohn des Schriftstellers
Dr . Bassermann in Königsfeld . Der Knabe war an -stnem
Furunkel im Gesicht erkrankt , doch konnte auch ein operativer
Eingriff keine Hilfe mehr bringen.

Vor mehreren Wochen war die 80 I . a. Witwe Leo¬
pold, .:e Müller von jugendlichen Radfahrern angesahre»
worden , wodurch die Gre -sin einen schwer »« Oberschnikel-
bruch erlitt . Die ölte Frau wurde jetzt vcn ihrem Leide»
durch den Tod erlöst.

Aus Stadt und Land
Nagold , 25 November 1925.

Der Fluch , von der Mitwelt nicht begriffen z«
werden , tr .fst alle , die Miene moch-n, Eig >»es zu
geben. Rob . Franz.-st

Schwäbische Dttderbühne.
»Die Wunder des Amazonenstroms .-

Mit dem Expeditionsfilm hat sich die Kinematographie ein
neues Gebiet reicher Betätigungsmöglichkeiten und bereits auch
reichste Erfolge erobert . Wir erinnern an Filme wie : „Nauru
der Eskimo ", „Mit den Zugvögeln nach Afrika ", Shakletons
Südpolfahrt ", „Auf afrikanischen Jagdpfaden " usw . In die
Reihe dieser Filme tritt als Neuerscheinung der Film von den
„Wundern des Amazonenstroms ." Er ist von einem

Brasilianer , dem Professor Piopercio cke Vlello Ssroiva m
dreijähriger , mühevoller , geduldiger und oft außerordentlich
schwieriger und gefährlicher Arbeit ausgenommen «vorden . Das
rätselhafte Gebiet des gewaltigen Amazonas mit seinen uner¬
meßlichen Urwäldern , «hrer bunten Tier - und Pflanzenwelt,
mit dem eigenartigen Leben und Treiben einer dem Untergang
geweihten Menschenrasse , die Wirtschaftsverhältnisse dieser frucht¬
baren Landschaft , all das bildet den Gegenstand dieses Films,
der in 5 Teilen eine Fülle von anziehenden Bildern vor unsere«
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Augen entrollt. Er wird von der Schwab. Bilderbühne am
Tonncrstag, den 26. November im Schwarzwaldsaal in Wild¬
berg und am Freitag , den 27. und Samstag , den 28. November
im Seminarfestsaal in Nagold gezeigt. (S - Anzeige).

Mehlig für Dienstherrschaften. Von der Beitragsleistung
zur Crwerbslosenfürsorge sind nach einer Verordnung dos
Reichsarbeitsministers vom 14. Nov. 1824 land- und forst¬
wirtschaftliche Arbeiter , die selbst solche Betriebe zu Eigen¬
tum »der in Pacht oder auf mindestens 1 Jahr oder auf
unbestimmte Zeit eingestellt sind, ferner Lehrlinge, Haus-
geh-ilfen und ländliches Gesinde befreit. Die Befreiung :st
aber daran geknüpft, daß Arbeitgeber und Arbeitnehmer bei
der Krankenkasse die gemeinschaftliche Anzeige erstatten, daß
sie die Beitragsfreibsit in Anspruch nehmen. Don dieser
Anzeige durften die Krankenkassen noch einer Verfügung des
württ. Arbeitsmiwsteriums vom 26. Nov. 1924 bei Haus-
gehilfen und Dienstboten abseben. Das Rsichsarbettsmini-
sterttrm hat jedoch hiegegen Einspruch erhoben und nach ew"r
Bekanntmachung im Staatsanzeiger vom 29. Sent . 1926 ist
die Anzeige wieder vorgeschrieben. Soweit sie nichi erstattet
wird, dürfen die .Krankenkasten die Beiträge zur Erwerbs¬
losenfürsorge vom 2. Nov. 1925 ob für die Dtersttiaien wieder
einziehen. Es empfiehlt sich daher, die Anzeige at '-bach zu
erstatten. Sie muß die Art und Dauer der Beschäftie-ung
angehen und vom Arbeitgeber und Arbeitnehmer unter¬
zeichnet sein. Anzvfübren ist auch die Nerstckerungsnunvuier
d»s Dienstboten. Die B"ttrea --.st-eiheit beginnt dann mit drr
Woche, in der die Anzeige eingeht.

Löschung einer Hypothek nach Z5vrozen>iner Aufwerkun".
Nach einer Entscheidung des Oberlcmdesaerichts Stuttgart ist
ein Hypothekenschuldnerberechtigt. die Löschung ein»r Hypo¬
thek zu verlangen , wenn er sie mit 25 Prozent Aufwertung
Mösi.

Winkers Einzug. Am Dienstag früh zeigte sich alles
n Schnee gehüllt. Der Schwarzwal- hat sein Winterkleid
angelegt: der Schnee blieb liegen, da der Boden infolge des
lOtäglgen Frostes gefroren war. Die Alb liegt unter weißer
Decke. Auch im Äheinkal hat es stark geschneit. Auf dem
Feldberg verzeichnet man 6 Grad Kälte.

Herrenberg . Vom Landw . Bezirksverein . Am letzten
Sonntag fand eine Sitzung des Pollausschusses des Landw.
Bezirksvereinstatt, bei der u. a. der Pereinsbeitrag für 1926
auf 5 -ll festgesetzt wurde. Ferner wurden die Nechnungser-
gebnisse für 1924 bekannt gegeben. Die Bezirksbauinspektion
soll aufgelöst und deren Verschmelzungmit dem Bezirksverein
herbeigeführt werden. Die örllichen Obstbauvereine sollen
möglichst ebenfalls im Bezirksverein aufgehen. Zu der statt¬
findenden Neuwahl zur Landwirtschaftskammer wird Herr
Rudolf Adlung  einstimmig wieder in Vorschlag gebracht.
Auf Schluß des Jahres haben auch die Neuwahlen in den
Ortsvereinen und im Bezirksverein stattzufinden. Da die
Wahl des Bezirksvereins-Vorstands und Ausschusses nur nach
erfolgter Wahl der Ortsoereinsorgane vorgenommen werden
kann, sollten diese schnellmöglichst anberaumt werden. Das
Ergebnis wollen die Ortsobmänner bis etwa 15. Dezember
dem Vereinssekretär anzeigen. — Die Mitgliederversammlung
des Bezirksvereins wird am Thomasfeiertag, den 2l . Dezember,
diejenige der Bezugs- und Absatzgenossenschaft anfangs Januar
L Js . abgehalten werden.

Aus aller Welt
Keine weiblichen Pastoren in Schleswig-Holstein. Aus

«ine Anfrage betreffend die Zulassung einer Theologie-
Kandidatin zur Ordination hat die Kirchenregierung von
Schleswig-Holstein den Bescheid erteilt, daß nach den Be¬
stimmungen der Landeskirche weibliche Kandidaten nicht
in den Kirchendienst ausgenommen werden können und daß
auch keine Veranlassung bestehe, die Bestimmungen zu
ändern.

Wie viele katholische Priester gibt es auf der Welt? Die
Gesamtzahl der katholischen Priester auf der ganzen Welt
(1700 Millionen Einwohner ) beträgt nach der neuesten Auf¬
stellung 312 002. Davon entfallen 200 324 Priester auf die
europäische Seelsorge. Nur 109 678 Priester bleiben zur
Pastoration der übrigen Erdteile von Amerika, Asien,
Australien und Afrika, also auf Afrika ein Priester für 400
Katholiken und 82 000 Heiden, auf Ozeanien ein Priester für
300 Katholiken und 110 000 Heiden, auf Japan ein Priester
für 880 Katholiken und 220 000 Heiden, auf China ein
Priester für 800 Katholiken und 180 000 Heiden, auf Indien
«in Priester für 860 Katholiken und 100 000 Heiden.

Der Prozeß in Bellinzona. In Bellinzona (Schweiz)
wurde am Montag die Gerichtsverhandlung wegen des be¬
kannten Eisenbahnunglücks, dem seinerzeit Staatsminister
a. D. Dr. Hel ff er ich zum Opfer gefallen ist, bezw. we¬
gen der Ersatzklage der Witwe Helfferichs eröffnet. In der
zweiten Sitzung wurde nun auf Antrag der Verteidigung
plötzlich die Verhandlung auf unbestimmte Zelt vertagt. Es
hak den Anschein, als wolle man den Prozeß überhaupt in
der Versenkung verschwinden lassen.

HÄimn-Gewinnung «ms der Luft. Nach einer Blätter-
mekdung aus London soll es der britischen Sauerstoff-
gesellschaft gelungen sein, ein Verfahren zu erfinden, durch
das reines Heliumgas aus der Luft gewonnen werden kann.
Das Verfahren ist jedoch zu kostspielig(ein Liter Heliumgas
würde 20 kosten), als daß es zur Heliumgswinnuna für
Luftschiffe dienen kann.

Heine, Grab in Paris . Das Grab Heines auf dem Mont¬
martre -Friedhof in Paris wurde seit dem Jahr 1897 durch
die Frankfurter Zeitung unterhalten, die dem Pariser Be¬
gräbnisinstitut die Kosten für die Pflege bezahlte. In der
Inflationszeit wurden diese Zahlungen eingestellt, doch er¬
klärte sich das Haus Desclert in Paris dazu bereit, die Sorge
für das Grab zu übernehmen. Das Auswärtige Amt in
Berlin hat nunmehr Desclert sämtliche Auslagen zurück¬
erstattet. °

Das Archiv des Aaren. In Petersburg soll ein Teil des
Archivs des Zaren Nikolaus II. gefunden worden sein, das
u-a. einen wichtigen Briefwechsel des Zaren mit dem König
Georg von England aus dem Jahr 1916, einen Brief Poin-
«ares an den Zaren enthält, sowie interessante Einzeilheiten
über die Politik der Sozialistischen Partei Frankreichs wäh¬
lend des Kriegs, insbesondere über die Entsendung der Ab¬
ordnung unter dem sozialistischen Führer Albert Thomas
»ach Petersburg.

Amerikanische Millioneneinkommen. Nach den Steuer-
Wen für das vergangene Jahr gibt es in den Bereinigten
Staaten 74 jährliche Einkommen über eine Million Dollar.
Bon diesen sind drei höher als vier Millionen und drei
höher als fünf Millionen.

J -tzt
finden Sie in unserem Gesellschafter einen Führer für
Ihre Weihnacht - .Einkäufe , aber auch rimn lieben
Freund, der mit Ihnen über Dies und Jenes , Gutesjxnd
Böses , Vergangenheit — Gegenwart — Zukunft, über
den Reichstag , aber auch über das Christkind plaudert.

Heute
i 't der letzte Tag , an dem Sie beim Postboten oder
auf dem Postamt unsere Tageszeitung bestelle» könne»,
ohne eine Unterbrechung in der Beli . ferung zu erfahren

oder Nachbesteltgebühren bezahlen zu müssen.

Der Gesellschafter.

Freigesprochen. Am 13. September ds. 3s. war eine
Gesellschaft von Frontbannerleulen mit Reichsbannerleuten
in Rostock in einen Streik gekommen, bei dem der dem
Fronkbanner anoehörende Heinz Schmidt den Reichsbanner¬
mann Wolker erschoß. Das Schwurgericht hat Schmidt frei¬
gesprochen, weil der Frontbanner überfallen worden sei und
Schmidt gegen den ihn mit gefährlicher Waffe bedrohenden
Molker in Notwehr gewesen sei. Wegen verbotenen Waf-
sentragens wurde Schmidt jedoch zu 100 -K Geldstrafe ver¬
urteil!.

Der Elkernmord in Donaueschingen. Zu der Ermordung
des Lberstlt. a. D. Hennig  und seiner Frau in Donau¬
eschingen durch ihren Sohn Jürgen wird noch bekannt: Der
Sohn hatte schon seit längerer Zeit wegen hochgradiger Ner¬
vosität sein Studium unterbrechen müssen und weilte bei
seinen Eltern in Donaueschingen. Hier knüpfte er ein Ver¬
hältnis mit der gleichfalls erschossenen 27jährigen Privat¬
sekretärin Hermann , der Tochter eines Fischers in Donau¬
eschingen, an, das von den Eltern nicht geduldet wurde.
Der Sohn ist der eigenen Schußverletzung inzwischen gleich¬
falls erlegen.

Bluttat . In einem Wald bei Donauwörth (Schwaben)
erschoß ein Kaufmann aus Eichstädt seine Freundin und
dann sich selbst. Die Unmöglichkeit einer dauernden Ber¬
einigung sollen die Ursache der Untat gewesen sein.

Banknokendiebsiahl. In Anklam (Pommern ) drangen
Einbrecher mit Nachschlüsseln in ein Büro des Zollamts ein,
aus dem sie für rund 60 000 -1t Wertzeichen (Banderolen)
entwendeten.

Selbstmord. In Berlin -Friedenau haben sich ein Kauf¬
mann und seine Ehefrau aus Nahrungssorgen am Sonntag
durch Betäubungsmittel vergiftet. Bei dem Mann konnte
nur noch der Tod festgestellt werden, während die Frau
gerettet werden konnte.

Word. Der Reviersteiger Gebel in Lünen (Westfalen)
erschoß am Totensonntag aus Eifersucht die Krankenschwester
Mogge,  als sie am Grab ihrer Eltern einen Kranz nieder¬
legte. Grebe verletzte sich dann durch einen Schuß, doch
nicht lebensgefährlich.

Wühlenbrand . Ein in der Nähe von Friedberg in Hesien
gelegenes großes Mühlenwerk wurde durch Feuer völlig
vernichtet. Das fünfstöckige Mühlengebäude mit großen
Getreide- und Mehloorräten , sowie wertvollen Maschinen
wurden ein Raub der Flammen . Der Schaden wird auf
über eine Million Mark geschätzt.

disnstfreudwer Postmeister. In dem nordomerika-
nischen Städtchen Nokch waltete ein Pcstmeister seines Am¬
tes, der dieser Toge 60 Jahre alt geworden ist. Die oberste
Postbehörde glaubte dem verdienten Beamten eine beson¬
dere Freude zu machen, indem sie ihn mit vollem Gehalt
pensionierte und ihm das bisher bewobnte Amtsgebände
weiterhin als Wohnung beließ. Der Postmeister war aber
mit dieser Maßnahme keineswegs zufrieden, sondern er
erblickte darin ein Mißtrauen geaen seine Amtsführung,
und noch am selben Tooe unker' eicknet-'n sämtliche aeschätt-
lichen wie sozialen Organisationen der Stadt ein Telegramm
nach Washington , worin sie dringend ersuchten, den Post¬
meister welker im Amt zu lasten.

Drei Monate lebend in einem Sarg . Der Wächter des
Friedbofes der unaarischen Gemeinde Mezötur bemerkte
eines Abends Licht in einer Gruft . Er schlich heran und sah,
wie ein zerlumpter Mann sich daselbst auf offenem Feuer
das Abendbrot zubereitete. Neben ihm lag ein Skelett , wäh¬
rend der geöffnete Sarg zu einem Nachtlager heraerlcbtet
war. Der Wächter bolte Gendarmerie »nd - ' "se nabm den
Bewohner der Gruft , einen Strolch fest. Dieser gestand,
daß er schon seit drei Monaten in der Gruft gehaust und
ln dem Sarg geschlafen habe._

Letzte Nachrichten
Rückkehr Dr. Schachts.

Berlin , 25. Nov. Die Morgenblätter melden aus dem
Haag, daß Neicksbulikpräsiveiit Dr. Schacht und das ame-
nkamsche Mitglied des Reichsbankdireltoriums Mocgarrah
g stern mittag in Rotterdam eingelroffen und nach kurzem
Aufenthalt im Haag nach Berlin weitergcfahren sind.

Einstellung des Verfahrens gegen Barmal?
Berlin , 26. Nov. Wie die Morgenblättcr einer Ber¬

liner Korrespondenz entnehmen, soll Grund zur Annahme
bestehen, daß in den nächsten Tagen das Verfahren gegen
Barmat eingestellt wird.

Noch keine Beendigung der deutsch-englischen
Handelsvertragsoerhandlungen.

London, 25. Nov. Die deutsch-englischen Handels-
vertragsverhundlungen sind noch nicht beendigt. Die
deutsche Delegation hat sich mit Rückfragen nach Berlin
gewandt. Vor Eintreffen der Antwort kann mit dem end¬
gültigen Abschluß der Verhandlungen nicht gerechnet werden.

Abmarsch der Belgier.
Berlin , 25. Nov. Die „Vossffche Zeitung" meldet

aus Bochum: Der Kommandant der belgischen Okkupations¬
armee, General Bourget, hat nach Mitteilung Vonseiten
der Besatznngsbehörde mit dem Minister Kestens Verhand¬
lungen über die Räumung der 1. Zone des Besatzungs¬
gebiets geführt. Eine Division des belgischen Besatzungs-

_ Mittwoch, 25. Nove mber 1928
kontingents wird vor dem 31. Januar nach Belgien zurück¬
gezogen. Im Raum Aachen-Jülich wird künftig1 Division
verbleiben. Der Rest des Kontingents bleibt im Raume
Monjoi und Schleiden.

Schillingrechnung in Lesterreich.
Wien, 25. Nov. Die Regierung wird in den näch¬

sten Tagen eine Verordnung erlassen, durch die die Schil-
linarechniiiig am l. Januar l926 bei allen öffentlich-recht¬
lichen Köiperschaften und in allen Handelsbüchern einge-
führt wird.

Die Ankunft des Königs von Dänemark
in London.

London, 25. Nov. Der König von Dänemark ist in
Begleitung des Prinzen Waldemar, eines Bruders der
Königin Alexandra, m London eingelroffen, um an der
Beerdigung der Königin tcilzumhmcn.

Die holländische Kab nettskrise.
Amsterdam, 25. Nov Die Königin hat heute Mar-

chaliit. den Führer der freiheitl che» Demokratie, mit der
Bildung des neuen Kabinetts beauftragt. Marchalut hat
sich Bedenkzeit erbeten.

Abbau der Diktatur Pangaios.
Berlin, 25 Nov. Wie die Morgenblätter aus Athen

melden, hat sich Pnngalos entschlossen, Wahlen auszusckrei-
ben, um eine verfassungsmäßigeN>gieiung zu ermöglichen.
Auf Veranlassung des Miiiisterpräsidenlen traten die Füh¬
rer säinllichrr politischen Parteien zusammen und oidnetcn
in Gegenwart der Mitglieder der Negierung den Wahlmodus.
Starke Frankenabgabe an der Londoner Börse.

London, 25. Nov. An der gestrigen Börse wurden
usteder starke Abgaben des franz. Franken vorgenommen.

Handel «nd Bolkswirtschast
Zahlungsaufschub . Die Faunwerke AG . in Nürnberg haben b«

ihren Gläubigern um einen Zahlungsaufschub nachgesucht.
Deutsche Mitarbeit im russischen Bergbau . Aus Moskau wind

gemeldet : Demnächst werden für die ru fischen Bergwerke des Süd¬
bergwerktrustes Aufträge an die deutsche Industrie vergeben wer¬
den, deren Gesamtbetrag 50 bis 60 Millionen Rubel betragen wird.
Der Trust beutet die Eisenerze im Krievorooer Bezirk des Donez-
beckrns und die Manganerze im Nikopoler Bezirk aus - Deutsche
Industrielle und Bergwerksachverständige weilen zurzeit an Ort und
Stelle , um die notwendigen Feststellungen über das erforderliche
Material zu treffen. Der Trust beabsichtigt, seine Bergwerke zu
elektrisieren. Außerdem sollen besondere Fabriken zur Verbesserung
der Mangan - und Eisenerze gebaut und weitere Schächte angelegt
werden.

Amerikanischer Neid . Zwischen dem amerikanischen Harriman-
Konzern und der Sowjetregierung ist nach einer Londoner Meldung
ein Streit ausgebrocben, weil die Regierung die Gewinnung von
Manganerzen in der Ukraine auch an eine deutsche Firma vergeben
bade. Die Harriman -Gessllschaft, die bereits früher einen Aus¬
beutungsvertrag obges^ lollen batte nach dem sie für 800 000 Ton¬
nen Manganerz drei Do"ar für die Tonne an die Sowjetregierung
ab'uführen bat, gleichgültig ob sie diese Ausfuhr,ufser erreicht oder
nicht, beiürcbte nun , daß durch den deutschen Wettbewerb der Welt¬
marktpreis für Mangan stark zurückgehen werde.

B "di »mqukllen in Schweden. In Amindsiön in Noerland
(Schweden ) wurden zwe > Quellen entdeckt, di« Radium enthalten.
Sachverständige stellten bei einer der Quellen 1277 Dolteinheiten
Radiumausstrahlung auf das Liter fest.

»
Stnkkaarker Börse , 24. Nov . Die Börse eröffnet« beute bester.

Äs es vorbörslich den Anschein batte. Im weiteren Verlauf indes
wurde die Stimmung wieder recht flau und konnten am variablen
Markt die zu Anfana erzielten kleinen Gewinne am Schluß nicht
aufrecht erbalten bleiben. Der Renteninarkt lag ruhig. S o. H.
Reichsanleihe 0165.

Württembergische Bereinsbank , Filiale der Deutschen Bank.
Mannheimer Brodukkenb r̂se, 24 . No ". Wetten int. neu 24 SV

bis 25 50, äusl . 30.50—32 : Roggen irl . 18—18 25, ausl . 19 25 bis
19 50. Braugerste 22—22.50 Mais gelb mit Sack 20 deutsch Hafer
neu 17.50—21 , Weizenmehl Spezial 0 39 50—40 Ragpenmehl mit
Sack 26.50- 27 50, Weizenkl - ie mit Sack 10—10 25. Futtergerste
18,50—19.50 . Weizenbrotmedl mit Sock 29.50- 30 ; Huis . Hafer
19 50—22 ; Trockenire'-er mit Sack 18: Tendenz fest. Waggonfrei
Mannheim ohne Sack.

Berliner <8etr->Idepreste 24. Nov . Weizen m-lrk 23 50—23 80,
Roggen 16 20—15 50, Wintergerste 15 20— 16 50 Sommergerste
18,80—21.40, Hofer 17—18 Weizenmehl 25,25—34 50, Rogaenmehl
22.25—24.50, Weizenkleie 11.50- 11.60, Rogaenkleie 9.60—9,70.

Bürnberaer Hopfen, 24. Nov . Zufuhr 20 Bo "«n ; Umsatz 28
Ballen ; Preis Markthvpsen 400—520 ; Hallertauer 530 ; Tend. fest.

Mor't?
Stuttgarter Schlachkviehmarkt. Dem heutigen Markt im Stutt¬

garter Vieh- und Schlachthof waren zugetrieben : 59 Ochsen, 28
Bullen , 250 Iungbullen , 220 Jungrinder , 76 Kühe, 870 Kälber;
1451 Schlveine und 4 Schaf«. Davon blieben unverkauft : 5 Ochsen,
20 Jungbullen , 15 Jungrinder . 30 Kälber und 80 Schweine . Ver¬
lauf des Marktes : ruhig , Ueberstand.
:chlen: ausgemästeie Tiere
volisleilchige Tiere
liciilluge T e-e
gering genährte Tiere

lullen : ausgemkiflete Tiere
oollil '. iicküge Tiei«
fleischige Tere
gering genährte Tier«

ungrlnvkr : on-gem Rinder
volisleilchige Rinser
fleischige R:ndrr
gering genäkite illinder

Me : ousgemätie ' e Kühe
vollf' eilchige Kühe
fleischige Kühe
gering genährt » Kühe

46- S1 Kjiber seinlle Mast- u. bektt
saugkälbei

34 - 4- mitl >e:c und gute— Saugkälo - -
49- 51 germge Kälber

'chafe Maltläminer u illng
38—4' Hämmel

Weidni--st!chase geschlachtet
51- S' nur Kopf

oolllleisch ges Schafvieh ge¬4 '—51 schlachtet mit Kopf35—3k chweine übe> 24N Pfund:
von 288—240 Pfd,

30- 41
sw von 188—288 Pfd
dto. lleil» v ' 2N- i68Pfd , 1

18- 28 dto unter 128 Pfd
13- 17 Sauen

13- 78

83 - 70
52- 80

S8- 7»

40—SV
S-- S8
92- 9«
90- 93
«SS
<o- «

Schwcincpreise . Bopfingen:  Läufer 55—70, Saugschwelne
32— 42. — Hellbronn:  Mllchslbweine 25—32, Läufer 4V—68.
— Ravensburg:  Ferkel 26—40, Läufer 40—70

Stuttgart , 24. Nov . Mo st ob st markt auf dem Nord»
bahnhof.  Seit 20. November sind 136 Wagen neu zugeführt,
nämlich aus : Preußen 5, Luxemburg 5. Buchen 10. Holland 4,
Tschechoslowakei 2, Italien 14, Frankruch 96. Nach auswärts sind
59 Wagen abgegangen . Preis wagonweise für 10 000 Kg. von
1200—1400 b , im Kieinverkauf 6.80—7.20 .K für 1 Zentner.
Marktlage : ziemlich lebhaft.

Da» Wetter
Hochdruckgebietbefindet sich jetzt über Engtand Süddeutsch-

urd von einem Lufttvirbel im Nordosten berührt. Unter
Umständen ist für Donnerstag und 6re >̂ « b«öeckt°̂ , mch
in Höhenlagen auch zu « remzelten Schneesallen geneigte«
zu erwarten.
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Forstamt Wildberg.

Schotter-Vergebung.
Schrift !. Angebote auf
1) Zerkleinerung von 8 cdm Kalksteinen im Staats¬

wald Abtswald;
2) Lieferung und Beifuhr und
3) Zerkleinerung von 5 cbm Kalksteinen für

Staatswald Gaisburg
auf Grund der beim Forstamt aufliegenden Bedingungen
bis Samstag 28. Nov . 6 Uhr abends an
1398 Forstamt Wildberg.

An M»»tag, den 30. N »rmder ds. Is .,
aachm. von 2 Uhr ab findet im Gasth. z. Traube
in Nagold die ordentliche

Generalversammlung
statt.

Tagesordnuna:
1. Festsetzung des Mitgliedsbeitrags für das Jahr

1926,
2. Bericht über die Tätigkeit des Vereins im ver¬

flossenen Jahr und Kassenbericht,
3. Zuwahl von Mitgliedern zum Bezirks-Ausschuß,
4. Wahl von 2 Mitgliedern des Gau -Ausschusses

' und deren Stellvertreter,
5. Wahl eines Ausschuß -Mitglieds des Haupt¬

verbands und eines Stellvertreters,
6. Satzungsänderung,
7. Vortrag von Herrn Dr . Lang , Hohenheim, über

»Schädlingsbekämpfung ",
8. Vortrag von Herrn Generalsekretär Hummel

vom landw . Hauptverband über »Die Lage
der Landwirtschaft ".

Die Mitglieder werden zu recht zahlreichem Besuch
eingeladen.
1902 Der Vorstand.
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preiswert bei

«MM KÄSI
XsKOlÜ . 1887

2 guterhaltene

MM
Größe 42

hat im Auftrag preiswert

zu « erilmies

l. lMNki l
Nagold , Waldachstraße.
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Spemanus
Alpen
Kunst

kLiteratur
Musik

H ^ Wunder
Kalender

für 1926
sind meistens bald ver¬
griffen, versehen Sie sich
daher jetzt mit dem ge¬
wohnten Abreißkalender

bei

S »v!ltiiluüiuvu Luis er

SLISk» IgWA
ca. 20"/o, 6.75 franko

Dampfküsefabrik
1893 Rendsburg.

Itirs VsrmLblung
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Klein, möbliertes

Zi « M

per sofort zu vermieten.
IjjWer ? sagt die Ge¬
schäftsstelle d. Bl . 1907

Schwäb. Bilderbühne

Wildberg , Schwarzwaldsaal:
Donnerstag . 26 . November

Nagold , Seminarfestsaal:
Freitag , 27 . , Samstag . 28 November

„Tie Müler des AllllrzsLksArms"
Reiscbilder aus den Urwäldern Brasiliens

Aus dem Inhalt : Die mächtigste Wasserstraße der Welt —
Wunder der Wälder — Indianerleben im Urwald — Der

Amazonas als wirtschaftgsbiet.

Vorführungen je abends 8 Uhr

Jugendliche haben Zutritt ! i^g

Eb hausen.
Die Gemeinde kauft

ea . 200 Stück

Angebote franko hier
erbittet innerhalb 8 Tagen

Schultheißenamt.
1903 Muz.

Den 23. Nov . 1925.

Ortsoorsteher-

Derelnigung.

Bezirk Nago b

Die angekündigte Kolle-
genversammlung findet am
Samstag , den 28. ds .,
nachmittags V- 2 Uhr im
Lindenhof in Horb statt,
wobei der Landes -Vor-
sitzende, Landtagsabgeord¬
nete Rath -Lustnau  über
»Die Finanzlage der Ge¬
meinden u. die neuen Steu¬
ergesetze" sprechen wird.

Zahlreiche Beteiligung
erwünscht . 1897

Maier.

Emmingen.

Vorschlag
zur bevorstehenden Ge¬

meinderatswahl :
Die 3 alten , sowie den

bewährten Waldmeister
K . Deuble.

1889 Viele Wähler.

Ehrliches , fleißiges

Mädchen
sucht sofort

Stelle
in der Landwirtschaft.

Zu erfragen in der
Geschäftsstelle. 1892

Heute «
Gesämtprobe

8 Uhr
„Traube ".

Notenbücher
milbringen.

OsnkLisgung.
Während der Krankheit und besonders

E beim Scheiden unserer lieben Mutter

^ km Ws V . WIIM
!s durften wir von Verwandten und Bekannten
- so viel Teilnahme erfahren , daß wir nicht
s jedem Einzelnen für die erwiesene Liebe
E danken können.
Z Wir bitten , unseren h e r z l i che n Dank
Z durch diese Veröffentlichung entgegennehmen
Z zu wollen.

^ ÎÜdelm Mü Lsrl Mtdreedt.
Nagold, den 24. November 1925.

SI

I
V

N

Ounkssgung
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Hinscheiden meines lieben
Galten , unseres guten Vaters und Schwie¬
gervaters

k Friedrich Renz
^ Landwirt
M insbesondere für die Kranzspenden sowie die
M zahlreiche Leichenhegleitung sagt innigsten
M Dank
M Katharine Renz geb. Nestle

I

mit ihren Kinderm

Rotfelden, 25. Nov. 1925.
»ASMM

1906

Verkaufe, weil überzählig , meinen

Svslvllsvlkvd». 8
llnsrankiett

ln
Nn Üüü den nächsten

Briefkasten
werfen.

Postamt

Ich bestelle hiemit die M
Nagolder Tageszeitung 8

»Der Gesellschafter"»
mit den illustr Unterljaltungs-Leilagkn M

„Feikistullden", „UillkreZeimat"u. Ser landw. W
Keilage„Hans-, Garten- u. Fandwirlschalt"M

sür den Monat Dezember D
und bitte, den Bezugspreis durch denM
Briefträger bei mir erheben zu lassen. W

Name: . -. A

Wohnort. W
Straße n. Hausnummer AI

g

1891

SllWMllj
Normänner , 10 Jahre alt,

1,68 m hoch. Jede Garantie
kann geleistet werden.

Beruh. Faßnacht, Mühlebesttzer, Gündringen.


	[Seite 1099]
	[Seite 1100]
	[Seite 1101]
	[Seite 1102]

